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Abonnements-Einladung.

Hierdurch laden wir zum Abonnement auf
das „Krejsblatt“ für das 1. Quartal 1898 er
gebenſt ein. Die ſympathiſche Auſuahme, welche
das „Kreisblatt“ neuerdings findet, hat uns
veranlaßt, den Abonnemeptspreis vom 1. Januar
1898 ab auf

1 Mark 20 Pfg. pro Quartal
herabzuſetzen, bei Empfangnahme in der Expe
dition auf

nur 1 Mark pro Quartal,
um es ſo Jedermann zu ermöglichen, ein billiges
und doch gutes Blatt zu halten.

Der Preis für die Poſt Abonnenten beträgt
1 Mk. 25 Pfg. pro Quar al, ſofern das Blatt
am Poſtſchalter in Empfang genommen wird.
Bei Zuſtellung ins Haus durch tie Briefträger
tritt die ſogenannte Beſtellgebühr hinzu.

Die Leſer des „Krejsblatts“ werden über olle
bemerkenswerthe Tagesereigniſſe ſchnell und zu
verläſſig unterrichtet werden, für gure, decente
UnterhaltungsLektüre wird beſtens geſorgt werden,
Wir werden Nichts verſäumen, um unſere Leſer
jederzeit zufrieden zu ſtellen.

Redaktion und Erpedition des
Kreisblatts.

NB. Rückſtändige Abonnements gelder für das
IV. Quartal 1897 bitten wir balomögkichſt in
der Expedition dieſes Blattes berichtigen zu
wollen.
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Die Magiſträte, Guts- und Ortsdehörden des
Kreiſes veranlaſſe ich hierdurch, ungeſäumt mit
Anfertigung der Militärſtammroll en
pro 1898 vorzugehen.

Unter Hinweis auf die S 44, 45 und 57
der deutſchen Wehrordnung vom 22. November
1888 mache ich hierbei auf Folgendes noch be
ſonders aufmerkſam:

1, Für den Jahrgang 1878 ſind neue Stamm-
rollen anzulegen, wozu den Ortsbehörden die
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Geburtsliſten pro 1878 durch die Amtsboten
zugeſandt werden.

2. Die den Ortfsbehörden zugefertigten Ge
hurtsliſten ſind für den Gutsbezirk gleichzeitig
zu benutzen.

3. Zur Aufnahme in die neuen Stammrolle
kommen diejenigen Mannſchaften des Jahraarges
1878, welche in der betreffenden Geburtsliſte
als noch lebend bezeichnet ſind, ferner ouch
diejenigen, welche ſich in dem betreffenden Orte
aufhalten. Hinvſichtlich der Pflichtigen älterer
Jahrgänge verbleibt es bei dem bisherigen Ver
fahren, doch bedarf es einer nochmaligen Ein
tragung ſolcher Mannſchaften nicht, welche bereits
in den Stammrollen ſtehen.

4. Für diejenigen, nicht in den Geburtsliſten
ſtehenden Militärpflichtigen,
nicht zur Muſterung geſtellt haben, iſt ein Ge
burtsatteſt, für die der älteren Jahrgänge da-
gegen ein Looſungsſchein einzufordern und den
Stammrollen unbedingt beizufügen. Eventl. ſind
die Militärpflichtigen zur rechtzeitigen Be-
ſchaffung dieſer Unterlagen durch Strafauflagen
zu nöthiger.

Für ſolche Militärpflichtige, welche
im Kreiſe Merſeburg geboren find,
bedarf es der Beifügung von Ge-
burtsatteſten nicht.

H. Die Militärpflichtigen, Eltern, Vormünder,
Lehr, Brot und Fabrikherren ſind aufzufordern,
die Anmeldungen zur Stammrolle
innerhalb der Zeit vom 10. bis 20. Januar
k. J. bei Vermeidung der im 8 25 der Wehr-
ordnun angedrohten Strafe zu bewirken.

6. Die genaue und ſorgfältige Ausfüllung des
Stammrollen Formulars mache ich den Orts-
pp. Behörden noch beſonders zur Pflicht, nament
lich fordere ich die Angabe aller Beſtrafungen
in Kolonne „Bemerkungeg“, welche die Militär-
pflichtigen erhalten haben.

7. Die Königlichen Standesämter
fordere ich auf, die Geburtsliſten für
das Jahr 1881 anzufertigen und den
Ortsbehörden ſofort zuzuſenden.

Die kleine Comteſſe.
Roman von Philipp Wengerhoff.

(Nachdruck verboten.)

(22. Foxiſ. zung.)

„Juſtine Juſtine, wie kann das ſein wie
darf das ſein Wie können die Kinder ihre
Mutter wie können die Eltern jhr Kind ver
lieren

Volkmer ſtrich mitleidig über ihre Hand
„Es iſt doch hierbei vieſ, was den Schmerz

um ihren Tod mildert, Lien.“
„Um ihren Tod! Mein Eott, ſo iſt es

wahr wirklich wahr ?7!“
Sie ſprang wieder auf, um von Neuem den

Gang im Zimmer aufzunehmen, aber ihr Mann
zog ſie ſanft in ſeine Arme und nahm ihr
Köpfchen an ſeine Bruſt:

„Faſſe Dich, Liebe denke daran, daß ſie
weder glücklich war noch glücklich machte!
Jſt unter dieſen Umſtänden das Leben denn
wirklich ſo werthvoll?“

Sie weinte heftig. „O, daß es ſo kommen
mußte! Wie ſtarb ſie? Wer ſagte
es Dir und li ß man es ihren Mann ſchon
wiſſen, als man ihn rief?“

„Jch glaube ja. Sein Burſche kam die
Treppe hinauf, wir beide traten gerade aus
dem Saale Und er lief auf Gründler zu
und ſagte ein paar Worte zu ihm, auf welche
hin dieſer ohne weiteres, wie er ging und ſtand,
javonſtürzte. Jch konnte Alfred nicht mehr
erreichen, ſo hielt ich den Diener feſt. um den

und von alledem zu erfragen, und hörte aus
ſener verwirrten Erzählung heraus, daß Juſtine
bis vor einer Stunde gut und feſt, geſchlafen,
e mit heftigem Herzklopfen erwacht ſei,

hierüber wäre ſie ſehr unruhig geworden und
hätte dringend und immer dringender nach ihre
Gatten verlangt. Durch die Ungeſchicklichkeit
der Wärterin erfuhr ſie es, daß dieſer zum Boll
gegangen iſt, und da nun zunächſt nach dem
Arzt geſchickt werden mußte, weil der Zuſtand
beunruhigende Symſ tome zeigte, ſo hatte ſchon
ein Herzſchloag dem Leiden ein Ende gemacht,
ehe man ihn rufen konnte.“

„Das iſt ja euntſetzlich! Der arme Menſch!
Nun muß auch dieſer Vorwurf noch auf ihm

laſten.“
„Er kann ſich kaum einen daraus machen

beſchwichtigte ſie Volkmer. „Ein unglück-
licher Zufall ein ſehr, ſehr unglücklicher Zu
fall, daß er gerade heute ausgehen wuß e, das
gebe ich zu aber ihr Tod iſt dadurch
ſicher nicht herbeigeführt. Es wäre wollen
Umſtänden ſo gekommen. Jhre h aradige
Blutarmuth, ihre ſie täglich ſteigernde Nervoſität
ließ das wohl vorausſehen. Seinen Schwieger
eltern gegenüber wird er freilich einen ſchweren
Stand haben, und ſie gewinnen neuen Stoff, um
über ſeinen Egoismus und ſeine Liebloſigkeit zu
ſchelten. Ja, der Aermſte er hat mir immerſo leid gethan d wir wollen
thun, was wir irgend können, ſein Loos zu
erleichtern.“

Es war wirklich ein zu ſchrecklicher Kontraſt
mit geſtern. Lien fühlte die Schauer davon
bis ins Herz hinein, als ſie am andern Mo en
am Todtenbette der Jugendfreundin kniete.
War auch in den letzten Jahren vieles zwi chen
ſie getreten, jetzt gedachte ſie nur deſſen, was
ſie einander von früheſter Kindheit an geweſen
waren, und tief und ſchwer traf ſie dieſer
Verluſt.

welche ſich noch

Die hiernach ang fertigten reſp. ergägzten
alten und zenen Stomrargllez ſiad nerz den
Geburtsliſten pro 1878 u 1331 en etwaigen
Geburtsotteken und Looſurasſchiren bis
ſpätekens den A. Jannar Z. Z. dei Ver
meidung der Zetzolung dar expreſſe D. an
mich ein eichtn,

Merſeburg, den 20, Dezember 1887.
Da Königliche Zandratd.

Graf 'Heaugounville.

Heffentiiche
Bekanntmachung.
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EinkommenSener Vererlagvur z für
das Stenerjahr 3823

Auf Grund des 9 24 des Einkommenſteuer
geſetzes vom 24. Juat 1891 (Gefetzſecawlung
Seite 175) wird hiermit jeder bereits mit
einem Einfommen ven „rhr als S029
Mark veranlagte Sterers irrige i
K eiſe Merſeburg aufgeſordert, d. Steuer
erklärung über ſein Jahreseinkommen noch dem
vorgeſchriebenen Formular in der Zeit vor
4, bis einſchließlich 20. Jeuver 1893 den Urter-
zeichneten ſchriftlich oder zu Protokol up ſt de
Verſicherung ahzugebes, daß die Angabta noch
beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemecht Ked.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtige a ſind
zur Ab abe der Steuererklärurg verpflictet,
auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung
oder ein Formular nicht zugega gen iß. Die
vorgeſchriebenen Formutare werden von heut-
ab koſtenlos verahſolgt, auch iſt eine Anzahl
Steuererklärunge- Formulare im Burezn des
Meagiſtrats Lauchſtädt, Lützen, Schafſtädt und
Schkeuditz niedergelegt.

Die Einſendung ſchriſtlicher Erklärungen durch
die Poſt iſt zuläſſig, geſchieht aber ouf Gefahr
des Abſenders und veshals zweckw zig mitteiſt
Einſchreibebriefes. ündlt, Krläruvgen
werden von dem Unterzeich geten werrktäglich Vor
mittags 9 bis 12 Uhr im Landrath wt zu
Protokoll gen mm n.

Die Berſäumung der obigen Friſt hat gemäß
s 30 A ſatz I dies Tizkonmenſtentegeſezes den
Beeinſt der geſeglichen Rechtsmitel gegen die
Cieſ4guxg fär das Stexer r zur F. e.

Wiſſeritli purchtige ar unwellſtäadige Ar
z o wifeztliche Verſchweigeerg von
Eig lommen in der Stexererklörung ſie) im 8 66
des Tiatommerſtenergeſetzes mit Strafe bedroht.

Zur Vrwenrrz von Vranſtandurgen und
Rücdkirazen eczſierit es fich, die dex Augeven
rer Stexereritätazz zu Grande liegendea Be
rigrargen an r dafür br ſtimmten Stelle
(Seite deri und vier) des Sientrerklär zug
gFor auſ z o r en' einer beſonderen Aniage
m zuthelen.

Die za di Einkommenftenzergeſetz erlaſſene
Ausfüzrunge zuwciſurg vom 5. Auguſt 1891
endlich iſt wie folgt dert

1. Jn dex Artikels 11 Nr. III. und 18 Nr. II
iſt ftatt der Worte „des Nutzungswerthes“
zu ſitzen „bes Subtanzwerthes“.

2. Artidel 16 Nr. I 24 hat zu lauten: „d) ein
aagemeſſener Prozentſetz des Werthes des
Gedäntes (Bauwerthes) für die Afnutzu g
deſſfeita, wo die Feuerverſicherungstege
als Werth des Gebäudes angenommen
werden kavn.“

3. Ja Artif:l 16 Nr. II treten im Abſatz
a di S der Wort. „des bedungeent
Jahresmithäzinſes* die Worte: „des
Werrzes des Gebäudes (Feuerverſicherungs
werthes)“ und als neuer Asſatz vier iſt an
zufüg-a:

Stellen ſich die Einnahmen des Ver
miethers rach da Umſtänden des Falles
nicht als feſter de ſoxbern als ute
ſtimmt und ſchwunt.222 dar, ſo ſiad ſie
in GSepczhrit dis Artikels 5 Nr. 2
alſo nach dem Durjchnitt der letzten dr.i
Jahre in Arſatz zu bringev.“

Merſebdurg, den 8. Dezember 1897.
Der Vorſizende der Einkommenſteuer

Veraxlagengs- Kommiſſion.
4623 Sraf d'Haußonville.

Wie vemitleidete ſie Juſkire, deren kurzes
Leben ſo reich an Schmerzen und Entiirfchun gen
und ſo arm an innerer Ruhe und wahren l
geweſen war ſo arm, daß man ihr wohl den
Frieden des ſie jetzt erlaugt hatte, za
wer Ach, v undegreiflich find doch sft
die Wege, die des Schickſal uns wandeln läßt.
Warum hatte c ſo ſein müſſen warun hatte
Juſtines liebewarm, Herz vigt einem Mange ge
ſchlagen, der ſich egläL: durch ihre Neig eng
fühlte? Gewiß wäre ovch ſie ein andere
geworden, hätte ſie an der Lied ihres Sat en
Halt und Stütze gefunder, auffate, Sie es letdes
geweſen war, e niemals fet an den Biſt feige
Herzens glausle Und durch Kräxluzgea und
Eiferſüchteleien ſich verzehr. e.

Juſtires Eiern wart durch den Tod ihrer
einzigen Tochter ganz geyrechen und mar zu
ſehr geueigt, die Urſoche dazu in dem unzlägk
lichen ehelichen Vervältuiſſe zu ſag j-
der alte Gexeral glaub ats er 13 er zyz,
daß Gründler in de Tode r ad
Gattin beim Teuze geweſen war, ſeizez Ex
pörung nicht Herr werden zu könnte. Die
Angſt, die er dadurch ſeiacr Frau derurſagte,
rüttelte ſie etwos gus dem Edqwrze auf. C
mußte urter sollen Umſter d vermieden
werden, daß böſe Worte zwiſchen ihnen ge
wechſelt wurden, die, wenn wen cinwal die
Rückſicht bei Seite ließ, nicht anders als mit
einem Bruche enden konnten. Und er war der
Vater ihrer Enkel, jener kleixen,

rm rnöh

die, wie es ihr jetzt ſchien,
die Erde feſſelten um deretwillen mußte
ſie äußerlich ein Band beſtehen laſſen, das auch
für ſie innerlich zerriſſen war.

Jn dieſer delikaten Angelegenheit konnte

ſüzen Weſen,
ſie allein noch an

Nimend ihr beiſtehen als Lien, und ſie nahm
decen HAlſe ganz urd gar dazu in Anſpruch,
eiz Alleinſein der Männer zu verhindern und
auf den Cen:ral ia ſoweit zu wirken, daß er ſeine
Empſinoxnagen in ſich verſchloß.

Ja der zitternd2a Sereztzeit dieſer erſten
Tae nach dem traurizen Tobrſall micht der
des uengeborenen Mäddhers an kaum einen
aeucz Schaerz, im GErgeatyel, uuLer den ge
geheaen Verdält niſſen erſchien er wie eixe Ent
taknng a genz gen teapfand in Sräadler
e, deffen Gewmüilzzzuſtaus ſich ia n rir Beaſchen

h m ausSo gizgen die erſten Wochen nach jenem
Ungiüdetege hin, ehne daß ſte ein Berutizung
der Schwergeprkſten bz. Am meiſten
litt Frun von Tüle; igr Herz zoz ſte immer
zu da verz iKken Kizderag ihrer
während es izr ein uxnausſpregliche Quol
rerarſcht2, rait SrZaolcz zuſammra zu ſein,
und danz hste ſte rer eenta ſoldea Seſug9)
arch erſt den Widerand ihr:3 Mivnes zu
teſiegen, der ſeinen Frd nach der Tochter
e usch nicht aber jene Schaelle geſetzt

atte.
Als günſtige Scigkung konnte es unter dieſen

Umſtänden axgeſchen wereen, daß eixz Ver
ſetzung Grunde 's eine Jendernzz der auf's
Aeußerfle zugeſpisten Sitngtioz rührte
Ein Bataillon de Regiments, dem er angehörte,
leg eine Meile von der Großſtadt in einem
einen LexdKädtchen in Quartier, und wurden
dieſer nach lauggeübter Gewohnheit meiſtens die
unverheiratet Offizicze zugethzilt. Nun hatte
Gründler aber in nä ter Zeit ſeine Beförderung
zum Hauptmann zu erwarten, und da der Kom
pagniechef dort avancirt und verſetzt war, ſo

n ver e

Juſtine,

9
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Engliſche Schattenjagd.
Zur oſtaſiatiſchen Frage erhält die „Magdeb.

Ztg.“ von wohlunterrichteter Seite folger de
Mittbeilung:

Berlin 23. Dezember. Aus engliſchen und
amerikoniſchen Quellen ſprudelt der „Nachrichten
horn“ über die Vorgänge in China weiter, und
hei der Unm* lich!eit, die fremden Berichte immer
genau zu prüfen, iſt es begreiſeich, wenn jene
ſenſ a. ivnell zugeſtutzten Mittheilungen Ber-
wirrung eurichten, cußerhele, ader auch bei urs,
obwohl die ir zwiſchen gemechten Cefshrungen
zur Vorſicht ermehn s ſollten. Man derichtet
uns, daß an der Börſe chineſiſche Papi. re in
größeren Poſten und zum Theil ſchon mit er
herlichem Verluſt zum Verkeuf gebracht ſefer.

Dem gegenüber und mit Rückſicht auf eine, ſo
weit ſich en den Thatſachen erkennen läßt, grun
loſe Beunruhigung darf och eirmal darauf hin
gewieſen werden, daß man, wie ſchon teſegrophiſch
berichtet, an maßgebender Stelle ellen Anlaß

zu haben glaubt, mit dem bisherigen Ver
J lauf unſerer moritiwen Uxd diplomatiſchen
Action durchaus zufrieden zu ſein. Was

England betrifft, ſo wird man auch jetzt wohl
unterſcheiden müſſen zwiſchen den offiziellen
Kreiſen und dem Theil der Preſſe, der ſich
auch bei dieſer Gelegenheit wieder in gehäſſigen
Ausfällen gegen Deutſchland gefällt. Daß die
erſteren in unſerem Vorgehen in China keinen
feindſeligen Akt gegen England erblicken, bezeugt
der herzliche Empfang, den unſere Marineoffiziere
bei der Ausfahrt nach China in Plymouth ge
ſunden haben. Wohl mag in England allge

mein das Gefühl der Bedrückung über die
Vereinſamung herrſchen, in die England in

Folge ſeiner falſchen auswärtigen Politik ge
rathen iſt. Aber hat die engliſche Preſſe An

laß, deshalb Anklagen gegen Deutſchland zu
richten, ſie, die erſt jetzt wieder die britiſche
Regierung in falſche Bahnen drängen möchte,
indem ſie ibr den Abſchluß eines engeren
Bündniſſes mit Japan und den Ver-
einigten Staaten anempfieh t um den
verderblichen Plänen des „oſtaſiatiſchen“ Drei
bundes mit Ecfolg entgegenwirken zu können
Wir wiederholen, dieſe Pläne, wie überhaupt
der oſtaſtotiſche Dreibund ſelbſt beſtehen nur in
der Phantaſie der engliſchen Zeitungskorreſpon
denten. Jnsbeſondere, wos Deutſchland in
Aſien verfolgt, iſt vom Stoatsſekretär v. Bülow
klar vor Aller Augen geſtellt, und in dieſem
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übertrug man ihm dieſe Dienſtleiſtung, und der
Oberſt, der ihm ſehr wohl woſlte, ſprach die
Abſicht aus, ihm dieſes Kommando einige Mo-

nate zu laſſen. eGerade die Kürze der Zeit, für welche die
Ueberſiedelung des ganzen Haushalts doch kaum
lohnte, gab Frau von Wilbe den Muth zu dem
Vorſchlag, ihnen die Knaben zu übergeben, und
ſie empfand ſeine Zuſtimmung dankbar, da ſie
ja ſeine Zärtlichkeit für die Kinder kannte,
während ihn anderſeits die Entbehrung, die er
ſich dadurch auferlegte, um gegen Juſtine's
Eltern eine Liebespflicht zu üben, mit Genug-
thuung erfüllte. So trennte man ſich ein wenig
milder gegen einander geſtimmt, und der General,
den ſeines Schwiegerſohnes vergrämtes und ge

altertes Ausſe gen rührte, brachte es ſogar fertig,
I ihn zum fleißigen Beſuch ſeiner Kinder in ſeinem

Hauſe aufzufordern,
Das kleine Städtchen, Gründler's jetziger
Wohnort, bot dem vereinſomten Manne nicht
einmal anſtr enden Dienſt für ſeine Verluſte.

Wäre durch dieſen ſeine Zeit ausgefüllt geweſen,
dann hätte er weniger den Koztraſt zwiſchen einſt

M und jetzt geſpürt. Wie oft hatte er ſonſt zähne-
I knirſchend an der Kette geſchüttelt, die ihn feſſelte,

M jetzt wußte er mit der Freiheit, die ihm zugefallen
I waar, nichts anzufangen. Früher, wenn er aller
Bitten und Klagen Juſtines ungeschtet mit den
Kameraden im Ceſino einen Abend verlebte, war
er gewiß der Froheſte unter Allen geweſen, ob
wohl er wußte, daß er dieſe vergnügten Stunden
mit eben ſo vielen Tagen voll Arrger und Ver

I druß bezahlen mußte. Wie oſt hatte er dann
die Junggeſellen beneidet, denen der Becher der

Freude nicht durch den trüben Bo enſatz vergällt
durde die es nicht nöthig hatten, zu allerlei

Ausreden und Verheimlichungen ihre Zuflucht
zu nehmen, wenn ſie einmal über einer feſſelnden3 Unrerhakiung die verabredete Stunde zur Heim-

kehr vergaßen. Jetzt konnte er kommen und
gehen, wie es ihm beliebte, und vielleicht gerade

deshalb hatte das Gehen ſeinen Reiz verloren
und er ſaß brütend und grübelnd in dem un
gemüthlichen möblirten Logis, das nun ſein Heim

vorſtellte, und haderte mit ſich und aller Welt.
Da war es Rieder Volkmer, der, erfüllt
von Theilnehme ür den Freund, das Mittel

er das dieſem Arzuei wurde. Obwohl ſchon
November, wor die Luft noch ſommerlich warm

J und freundlicher Sonnenſchein lockte ins Freie.
Da holte Lien ſich die Knaben zu einer Spazier

fahrt ab, die, jubelnd über das ungewohnte
NLVergnügen, die Erlaubniß dazu von den Groß

J eltern erſchmeichelten.
(Foriſetzung folgt.)

Pfane liegt nichts, was berechtigten Jntereſſen
Englands Abbruch thun könnte. Betheiligt ſich
trotzdem auch die prakt ſche engliſche Politik in
Oſtaſien an einer Chimärenjagd, ſo wird es ihr
auch diesmal an Enttäuſchungen und vereitelten
Hoffnuxgea nicht fehlen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Verlin, 25. Dezember. (Hofnachrichten.)
Der heilige Abend wurde im Neuen
Palats wie alljährlich feſtlich begangen. Nach
dem der geſammten Dienerſchaſt bereits um
311, Uhr im blaueg Zimmer veſcheert worden
war, regal ſich nach dem Diner, welches um
4 Uhr ſtattſand, Se. M. der Kaiſer und J. M.
die Kaiſerin in den Muſchelſaal, wo auf
langen Tafeln Le Geſchenke für die Wajeſtäten,
die kaiſerlichen Kinder und die nächſten Um-
gesungen des Kuiſerpaares aufgebaut waren.

An den Schmalſeiten des im Glanze aller Kerzen
erſtrahleaden prächtigen Saales ſtand je ein
rieſiger Weihaachtsbaum für die Majeſtäten und
für die Mitglieder des Hofes, an der langen
Gartenſeite hatte die große Tafel für oie ſechs
Prinzen und die Prinzeſſin Aufſtellung ge unden,
wiederum geſchmück: mit ſieben lichterflimmern-
den Tannenbäumen, die ſich dem Alter der
kaiſerlichen Kinder nach in ihrer Größe abſtuften.
Gegen 6 Uhr endete die Feſtlichkeit.

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am
Donnerſrag Abend im Auswärtigen Amte den
Vortrag des Staatsſekretärs des Auswärtigen,
Staatsminiſters v. Bülow, entgegen.

Die Berliner Neueſten Nachrichten“
melden, daß die chineſiſche Regierung
noch nach der Beſetzung von Kiau Tſchu
deutſche Jnſtrukteure engagirte und augen-
blicklich mit Anordnungen für den würdigen
Empfang des Prinzen Heinrich in den von
letzterem zu hberührenden chineſiſchen Häfen
ſchäftigt iſt. Die „Nordd. Allgemeine gi
dieſe Meldung an erſter Stelle wieder.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine
Bekanntmachung betreffend die wechſelſeitige Be
freiung der Angehörigen des Deutſchen Reiches
und Oeſterreichs von der ihnen als Ausländern
in den bürgerli wen Rechtsſtreitigkeiten obliegenden
Verpflichtung zur Sicherheitsleiſtung für Proceß-
koſten.

Das Herrenhaus und das Ab
geord netenhaus ſind für den 11. Januar
einberufen worden.

Der langjährige Führer der Konſervativen
Frhr. v. Manteuffel hat, nachdem er bereits
den Vorſitz in der Reichstagsfraktion nieder
gelegt hat, wie eine Blättermeloung beſagt
nunmehr auch den feſten Entſchluß geäußert,
ein Mandat zum Reichstage nit wieder anzu
nehmen.

Zu den Vorlagen, die den Landtag in
ſeiner diesmaligen Tagung beſchäftigen werden,
ſoll auch ein Geſetzentwurf über die Aufhebung
des Geſetzes vom 25. März 1873 über die
Cau tionen der Statsbeamten gehöre

Hamburg, 24. Dezember. Der „Ham
Corr.“ meidet aus Friedrichs ruh: Das
Befinden des Fürſten Bismarck iſt wieder
zufriedenſtellend, wenn es auch in den letzten
Tagen weniger gut war, als zu Anfang der
Woche. Geheimrath Schweninger iſt heute früh
nach Berlin abgereiſt. Das Weihnachtsfeſt
wird der Fürſt im engſten Familienkreiſe verleber.

Schillingsfürſt, 26. Dezember. Heut
Mittag fand hier die feterliche Beiſetzung der
Leiche der Fürſtin zu Hohenlohe ſtatt. Nach
der Einſegnung der Leiche in der Schloßkapelle
ſetzte ſich unter Vorantritt der Geiſtlichkeit und
der Schuljugend der Trauerzug nach dem Kirch
hofe in Bewegung. Der von Sr. Meoejeſtät dem
Kaiſer gewidmete Kranz und zahlreiche hier ein
getroffene Kraxzſpenden ſchmückten den Sarg.
Der Bahre folgten der Reichslanzler Fürſt zu
Hohenlohe mit den Angehörigen der Familie,
darunter der Statthalter von ElſaßLothringen
Fürſt zu Hohenlohe-Langenburg, ferner Graf
zu Caſtell-Caſtell als Vertreter des Prinzregenten
Luitpold, Wirkl. Geh. Ober Kegierungsrath
Freiherr v. Wilmowski, Bürg rmeiſter Back von
Straßburg zund zahlreiche andere hervorragende
Perſönlichkeiten, Beamte von den fürſt
Beſitzungen. Vertreter der Gemeindederwo
und hieſiger Vereine hatten ſich dem Trauer
geſolge angeſchloſſen. Der Zug bewegte ſich
durch die Ortsſtraße nach dem Friedhofe, wo
in der Familiengruft in der Grabkapelle die
feierliche Beiſetzung erfolgte.

Oeſterre ch-Ungarn.
Wien, 24. Dezember. Der „Wiener All-

gemeinen Zeitung“ zufolge erregt in Prag die
Nachricht größte Senſation, daß heute Mittag
2 Uhr das Standgericht vom Präſidenten
des Strafgerichts einberufen wurde. Es handelt
ſich um die letzte WrſchowitzerAffäre, wobei in
der deutſchen Schule Fenſter eingeſchlagen und
zwei Perſonen verwundet wurden.

Wien, 24. Dezember. Die „N. Fr. Pr.“
meldet aus London: „Die Haltung Eng

lands in der chineſiſchen Frage iſt noch
unbeſtimmt, doch herrſcht in den Miniſterien der
Marine und des Aeußern ſehr lebhafte Thätig-
keit. Man erörtert verſchiedene Allianzkombina
tionen und gloubt, Lord Salisbury wolle die
Sache gründlich erwägen, ehe er bindende Be-
ſchlüſſe fſaßt. Es ſind erhandiungen mit
Japan eröffnet, auch wird wieder eine An
näherung an Frankreich erwogen. Beſonders
wird ein Pactiren mit Rußland befürwortet,
woſür auch die Hofkreiſe geſtimmt ſcheinen. Die
diplomatiſche Welt erörtert die Möglichkeit einer
ganz neuen Gruppirung aller Großſtaaten.“

Frankreich.
Paris, 24. Dezember. Die Dreyfus-

ſache erhält nunmehr dank Rocheforts Veicht
giäubigkeit einen komiſchen Beigeſchmack. Der
„Jntranſigeant“ ließ ſich nämlich von einem
Schwindler hintergehen. Er kaufte dieſem für
30,000 Francs mehrere Dreyfus hetreffende
Documente ab, die nunmehr als gefälſcht ſich
erweiſen. Der „Courier du Soir“ veſtätigt die
frühere Meldung daß der Prozeß Eſterhazy
vorausſichtlich eine Reviſion des Dreyfusprozeſſes
herbeiführen werde.

Paris, 24. Dezember. Der „Jatranſigeant“
publizirt heute ſchon das von ihm angekündigte
falſche Dokument, womit er den Vertheidigern
Dreyfus den Todesſtoß verſetzen wollte. Das
Scyhriftſtück iſt thatſächlich identiſch mit dem
Popier, welches der Betrüger vergeblich dem
Deputirten Reinach zum Kauf angeboten hatte.

Spanien.
Madrid, 25. Dezember. Eine Depeſche

aus NewYork meldet, auf Kuba ſei wieder
eine aus den Vereinigten Staaten kommen
Flibuſtier- Expedition gelandet.

Madrid, 26., Dezember. General Weyler
wird morgen der Köntgin-Regentin unter der
Fam einer Adreſſe ſeinen Proteſt gegen die
Botſchaft des Präſidenten Mac Kinley über
ſenden. Der Proteſt, der in ſehr eh erbietiger
Form abgefaßt iſt, nimmt auf das Geſetz Bezug,
das jedem Angehörigen des Heeres geſtattet, ſich
perſönlich an das Staatsoberhaupt zu wenden.

Rußland.
Petersburg, 26. Oezember. Amtlich wird

hervorgehoben, daß Rußland keineswegs beab-
ſichtige, Port Arthur zu behalten. Es be
abſichtige nur, einen Vertrag mit China zu
ſchließen, der den ruſſiſchen Schiffen die Ueber
winterung geſtattet. Sobald der Hafen in Wladi-
woſtok eisfret geworden ſei, würoe die ruſſiſche
Flotre Port Arthur wieder verloſſen. China
richtete eine Proteſtnote nach London, wegen
der Einfahrt des engliſchen Kriegsſchiffes
„Daphne“ in den Hafen von Port Arthur,
ohne daß es die Erlaubniß der chineſiſchen Re
gierung hatte.

Türkei.
Konſtantinopel, 24. Dezember. Das

Vorſchußgeſchäft auf die Kriegsent,
ſchädigung mit der Ottomanbank im Betrage
von 409000 bis 500 000 Pfund dürfte morgen
abgeſchloſſen werden.

Amerika.
Maſſauah, 26. Dezember. Geſtern Mittag

wurde Kaſſala den Egyptern übergeben.
459 Mann rugutärer Askaritruppen und 150
Jrreguläre traten in egyptiſche Dienſte über.
Weejor San Miniatellt wird ſich mit den
italieniſchen Offizieren und Truppen und dem
Reſt der eingeborenen Truppen zunächſt nach
Abderat uns dann nach Keren begeben.

Lokales.
Merſeburg, 27. Dezember.

Vom FKreisblatt. Vom 1. Januar 1898
ab koſtet das Kreisblatt b i Abnahme in der
Expedition vierteljährlich 1 Mark, bei Zuſtellung
durch die Trägerinnen 1 Mark 20 Pfg., bei
Beſtellung am Poſtſchalter 1 Mark 25 Pfg.
Die Ausgabe in der Expedition erfolgt Nach-
mittags gegen 5 Uhr.

Nach den Feiertagen. Die Weihnachts
feiertage ſind vorüber, das Alltagsleben iſt wieder
in ſeine Rechte getreten, geblieben iſt die Er
innerung an froh verlebte Stunden. Die Meiſten
haben das Feſt in der Familie verlebt, aber
auch außerhalb derſelben fehlte es nicht anffeſt
lichen Zuſammenkünften, Konzerten, Theater üſw.
Eins hat das liebe Weibnachtsfeſt noch mit
gebracht den Winter. iſt grimmig kalt
geworden, und die Schlittſchuhe, welche unt.
dem Tannenbaum gelegen, werden ſehr bald i.
Gebrauch q ommen werden. So viel man hört,
ſind die Feiertage überall aufs Beſte verlaufen.

Der Rauchklub „Braſil“ hatte für
geſtern Abend ſeine Weihnachts- Unterhaltung in
den feſtlich dekorirten Räumen der „Kaiſer-
WilhelmsHalle“ veranſtaltet. Der Beſuch war
ein außerordentlich zahlreicher. Für Unter
haltung war in ausreichender Weiſe geſorgt.
Der Verlooſung folgte ſpäter ein Tänzchen, das
dis zum frühen Morgen dauerte.

Turn-Verein „„Rothſtein““. Jm Kaſino
fand geſtern Abend eine von genanntem Verein
veranſtaltete Unterhaltung ſtatt, an welcher
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zwiſchen 5 bis 600 Perſogeg theilnahmen
Muſikaliſche Vorträge, Couplets, Duetts 2c. wurdn
beſtens ausgeführt, ingleichen das zvweiaktige
Luſtſpiel „Don Juan auf dem Tnurgfeſte.“
Für anregende Unterhaltung war alſo auf's
Beſte geſorgt, und der Abend verlief in der an
regendſten Weiſe.

Verein Euterpia.
Feitertag, Abend hielt der Verein „Euterpia“
ſein Weihnachtsfeſt in der „Reichskrone“ ab.
Zunächſt kam das Cuno'ſche Schauſpiel aus der
vaterländiſchen Geſchichte: „Das Gnadenbild
auf dem Berge Maria Kulm“ zur Aufführung,
welches, von Mitgliedern des Vereins darggsſtellt,
ſehr veifällig aufgenommen wurde. Auch ſonſt
war für Unterhaltung auf's Beſte geſorgt, und
von den Anweſenden, deren Zahl man auf etwa
700 ſchätz n konnte, betheiligten ſich noch Viele
am Tanze, der bis zum Morgen währte.

Huſaren Trompter- Konzert im
„Kaſino.“ Das am erſten Feiertag Abend
veranſtaltete Konzert hatte ſih eines recht guten
Beſuches zu erfreuen. Das Programm war
glücklich zuſammengeſtellt. Die Ausführung ließ
nichts zu wünſchen übrig, Uuad das Trompeter-
korps fand Gelegenheit, ſeinen bewährten Ruf
von Neuem zu bethätigen,

Theater in der Reichskrone. Am
erſten Weihnachts Abend führte ſich das Opern
und Operetten Enſemble Tresper durch Auf-
führung des „Vogelhändlers“ in der „Reichs-
krone“ aufs Vortheilhafteſte ein. Der Beſuch
war ein ſehr guter, und die Aufnahme ſeitens
des Publikums die denkbar beſte. Nach der erſten
Aufführung zu ſchließen, werden wir für die
nächſte Zeit auf gute Theater Vorſtellungen hier
zu rechnen haben.

Elektriſche Bahn Halle- Merſeburg.
Die „Saaleztg,“ ſchreibt „Eine elektriſqhe
Bahn Halle-Ammendorf- Merſeburg plant die
Allgemeine Elektrizitäts Geſellſchaft zu Berlin.
Beim Miniſter für effentliche Arbeiten ſowie
dem Regt rungspräſidenten zu Weerſeburg iſt
bereits die Erlaubniß naugeſucht. An der Ge
nehmigung ſeitens der zuſtändigen Behörden iſt
wohl kaum zu zweifeln, und auch die Staats-
eiſenbahn dürfte ſchwerlich, nach dem Verhalten,
das ſte anderwärts bet derartigen Bahnprojekten
beobachtet, irgenowelchen Einſpruch erheben, da
ihr eine Entlaſtung von dem außerordentlich
lebhaften Lokalverkehr zwiſchen Halle-Ammendorf-
Merſeburg nur erwünſcht ſein kann. Die Exakt
heit und Schnelligkeit, die disher ſtets bei den
Unternehmungen der Beſitzerin unſerer Stadt-
bahn zu beobachten geweſen, bietet wohl Bürg-
ſchaft, daß das neue Projekt, wofern erſt ein
mal die Konzeſſion ertheilt iſt, raſch und energiſch
realiſtrt wird.“

Bezahlt die Handwerker-Rech-
nungen! Neujahr ſteht vor der Thür, und
mancher Handwerker und Gewerbetreibende, der
am 1. Jult ſeine Halbjahrs Rechnung aus
geſchrieben und den Kunden zugeſchickt hat, wartet
noch heute auf das 3ezahlen oteſer Poſten. Den
ſäumigen Bezahlern wäre zu wünſchen, daß ſie
einmal in den Schuhen eines Handwerters ſtecken
möchten. Viele Geſchäftsleute haben unter ſih
ein Abkommen getroffen, nur gegen Baarz hiung,
und ſer es ſelbſt ein Kunde wie Rohtſchild, zu
verkaufen. Der Kaufmann im Großbetrieve
ſchreibt ferner einfach ſeinen Kunden: „Wir
waren ſo frei, den Betrag von ſo und ſo viel
auf Jhre Firma zu entnehmen,“ wie ſteht es
aber mit dem Handwerker und dem kleinen Ge
ſchä tsmann Das ewige Pumpgeſchäſt bringt
ihm kein Geld ins Haus, dagegen Rechnungen
und Wechſel das Rohmaterial zur Arbeit wird
ihm nicht mehr geliefert, da er ſeinen Ver
pflichtungen nicht nachkommen kann, und nur
Sorge bleibt ihm, während in en Büchern das
Geld hängt. Das Pumpſyſtem hat manchen
braven Geſchäftsmann zu Grunde gerichtet, und
deshalb iſt die Mahnung angebracht Bezahlt
eure Handwerker-Rechnungen!

Optiſche Telegraphen in den deut
ſchen Sputz zebieten. Dem BVernehmen
nach ſollen in den deurſchen Schutzgebteten neue
optiſche Telegraphen eingeführt werden. Der
Apparat hat den Namen „Hliograph“ erhalten.
Er veſteht aus einem etwa 3 Fuß hohen Stativ,
auf dem ein nach allen Richtungen hin beweg-
licher Spiegel angebracht iſt. Etwa einen Fuß
von dem Spiegel entſernt ſteht in gleicher Höhe
mit dieſem ein metallener Stéb, mittels welches
man das Centrum des Spiegels in eine gerade
Linie zu dem entgegengeſetzten Beobachtungspunkte
bringt. Auf dieſe Weiſe iſt man im Stande,
Lichtſtrahlen nach einem bis etwa 112 km ent-
fernten Punkte zu lenken. Hinter dem Spiegel
iſt ein Drücker anzebracht, mit welchem maa
gleich einem Morſeapparate arbeiten kang. De
durch kann der Spiegel leicht bewegt werden,
ſodaß man mit Sonnenſtrahlen in Morſeſchift
ſchreiben kann. Selbſt wenn ote Sonnenſtralen
auf die Rückſeite des Spiegels fallen, ge
arbeitet werden man braucht alsdann nur einen
zweiten Spiegel einzuſetzen, durch welchen ein
Rückſpiegelung verurſacht wird.

Geſtern, am zweiten
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Provinz und Umgegend.
Mücheln, 21. Dezember. Nach einer

Angabe iſt der Flurhüter Berger von hier
geſtern gegen Abend im Walde von zwei
Männern angehalten und an einen Baum ge-
bunden worden. Dem B. wurde hierauf ſeine
Baarſchaft im Betrage von 18 Mk. ſowie die
Uhr ab genommen.

F. St, Halle a. S., 27. Dezember. Das
„Thoeliatheater“ hat vorgeſtern Abend ſeine
Pforten geöffnet, und die Weihnacht- abende
machten faſt ausverkaufte Häuſer. Die Leitung
des Theaters liegt, wie bereits mitgetheilt, in
den Händen des Stadttheater-Direktors, Herrn
Richaros, und die Kräſte, welche am Thalia-
Theater verwendet werden, ſind gleich gute, wie
am Stadttheater. Das L Arronge'ſche Luſtſpiel
„Anna's Traum“, welches geſtern Abend in
Scene ging, hatte ſich beifälligſter Aufnahme zu
erfreuen.

Torgau, 23. Dezember. Ein entſettz
licher Unglücksfall ereignete ſich nach dem
„Torg. Krsbl.“ am Dienſtag Früh in der Fa
milie des Milchfahrers Geißler von der Torgauer
Molkerei. G. hatte beim Verlaſſen ſeiner
Wohnung dos Licht ſeiner Wagenlaterne anf
einen Schrank gelegt, wo es ſeine Kinder, ein
ſechs und ein dreijä riges Mädchen fanden und
in Abweſenheit der Mutter anzündeten. Dabei
müſſen ſie wohl dem Kleidchen des jüngſten
Kindes zu nahe gekommen ſein, denn plötzlich
ſtand das bedauernswerthe Geſchöpf in hellen
Flammen. Auf das Jammergeſ rei des Kindes
eilte zwar die Mutter ihrem Liebling zu Hilfe
und erſtickte die Flammen, doch hatte das arme
Kind am ganzen Leibe bereits furchtare Brand
wunden eilitten, die ſeine Ueberführung ins
Krankenhans nöthig machten. Dort liegt es
ſo ſchwer darnieder, daß an ſeinem Aufkommen
gezweifelt wird.

Torgau, 26. Dezember. Die leidige
Unſitte, zum Feueranzünden Petroleum zu
verwenden, hat hier wieder ein Opfer gefordert.
Die Kinder eines Arbeiters in Coßdorf waren
von ihren Eltern allein in der Wohnung zurück
gelaſſen worden. Als das älteſte Kind, ein 10-
jähriges Mädchen, zur Schule ging, zündete es
Feuer an und verwandte dazu Petroleum.
Beim Verlaſſen der Stube ſchloß es die Ge
ſchwiſter ein, ließ aber die Petroleumkanne vor
dem Ofen ſtehen. Zwei 6jährige Knaben,
Zwillingsbrüder, ſollten das Feuer unterhalten
und benutzten dazu natürlich auch die Petroleum
flaſche, wie ſie es von der älteren Schweſter ge
ſehen hatten. Die herausſchlagende Flamme
ſetzte aber die Kleider des einen Knaten in
Brand, der im Augenblick einer Feuerſäule glich.
Nach arn bemerkten zwar ſchnell den die Stube
füllenden Qualm, aber ehe ſie die Thür auf-
brechen konnten, hatte das Kind ſo ſchwere
Brandwunden erlitten, daß es hoffnungslos
darnieder liegt.

Mansſfeld, 26, Dezember. Zum 1. Ja
nuar geht vie Dampfziegelei von Henkel
und Co. in Wansleben in den Beſitz der Mans-
felder Gewerkſchaft über, die, wie man hört,
einen Salzſſchacht in unmittelbarer Nähe
einſchlagen wird. Es ſtehen daher in unſerem
Orte Zuzüge von Arbeiterfamilien bevor. Der
bisherige Beſitzer der Ziegelet, Herr Henkel, hat
ſich beim gegenwärtigen Beſitzwochſel dem Be
amten- uad Arbeiterperſonal gegenüber in recht
anerkennenswerther Weiſe gezeigt, indem er zum
Abſchied ſeinen ſämmtlichen Angeſtellten Geld
geſchenke überreichte.

Erfurt, 21. Dez. Ein ergötzliches
Jagoſtücklein ereignete ſich während der
letzthin im Willroder Forſte bei Erfurt veran-
ſtalteten Treibjagd. Der Förſter K. ſchoß auf
einen Fuchs. Jm Feuer ſtürzte nicht nur dieſer,
ſondern auch der in der Nähe poſtierte pen
ſionirte Hegemeiſter G. überſchlug ſich. Zum
Tode erſchrocken ſprang der Schütze, der glaubte,
Prellſchrote hätten den alten Herrn gcetroffen,
hinzu. Der Schreck wich allgemeiner Heiterkeit,
da ſich herausſtellte, daß nur G.'s Hund im
Jagdeifer mit der Leine ſeinen Herrn umgeriſſen
hatte.

Kleines Feuilleton.
Das Alter regierender Fürſten

Nach der dem Gothaer Hofkalender beigegebenen
Tabelle der regierenden Fürſten iſt nächſt dem
Papſte, der am 2. März künftigen Jahres ſein
88. Lebensjahr vollendet, der Großherzog von
Luxemburg der älteſte Fürſt, der im Juli 80
Jahre alt war. Zwei Fürſten, der König von
Dänemark und der Großherzog von Sachſen-
Weimar, werden im vächſten Jahre 80 Jahre
at, zwei, die Königin von Großbritannien und
de Großherzog von MecklenburgStrelitz, ſtehen
im 79. Lebens jahre. Ferner ſind noch über
70Jahre alt der Herzog von SachſenMeiningen,
den Großherzog von Baden, der Herzog von
Sadſen Altenburg und der Großherzog von Olden

r während der König von Sachſen am
jahr Pollendet. Sieben weitere Fürſtlichkeiten

e.

pril komwenden Jahres ſein 70, Lebens

ſtehen zwiſchen 60 and 70 Jahren, 9 ſtehen in
den Fünfzigern, 4 in deg Wierziſern, 3 in den
Dreißigern und 3 in den Zwanzigern. Die
jüngſten Fürſtlichkeiten ſigd die 17;ährin Königin
der Niederlonde, der jährige Großherzog von
Mecklenburg- Schwerin und der 11 jährige König
von Spanicz. Dem Regzierungsantritt nach
ſteht ob nen die Kögigia von Großritannien,
die am Juni dieſes Jahres ihr 60jähriges
Regierungsjuetlösum gefriert hat. Dann folgt
der Kaiſer von Oeſterceich, der am 2. Dezember
1898 50 Jahre regiert. Der Grozherzog von
Baden iſt ſeit 1852, drei weitere deutſch Fürſten,
der Großherzog von Olderhurg, der Groß
herzog von Sachſen Weimar und der Herzog
von Sa ſenAltenburg, ſiad 1853 zur Re
gierung gekommen. Jm Ganzen h ben 18 von
den 49 aufgeführten regierenden Fürſten eine
Regierungszeit von mehr als 25 Jahren hinter
ſich, während 15 Regenten noch nicht 10 Jahre
auf dem Throne ſind. Jm Jahre 1897 hat
nur ein Thronwechſel (in Mecklenburg Schwerin)
ftattgeſunden.

Eine Deſinition von Elektrizität.
Galiler Ferraris ſchrieb in das Album einer
jungen Dame, welche ihn um eine Erklärung des
Weſens der Elektrizität gebeten hatte „Nachdem
Maxwell dargelegt hat, daß die Luftvibrationen
in periodiſchen Veränderungen elektromagnettiſcher
Kräfte beſtehen könnten, und nachdem Hertz mit
ſein m Beweis der Gleichartigkeit elektromagne-
tiſcher und Luftſchwingungen der Theorie Mexwel.'s
eine experimentale Beſis gegebnn hat, vefſeſtigt
ſich mehr und mehr die Annahme, daß derlicht-
tragende Aether und jener Mittelpunkt
elektriſcher und magnetiſcher Kräfte ein und das-
ſelbe ſei. Deshalb kann ich Dir, lerubegieriges
und liebliches MRädchen, auf Deine Frage, was
Elektrizität fei, antworten, daß ſie nicht nur
das furchterregende Agens iſt, das bisweilen die
Atmoſphäre durchleuchtet und mit Donnerkrachen
Dein Gemüth erſchreckt, ſondern daß ſie auch
die Lebensſpenderin und Lebenserweckerin iſt,
welche in Lichte und Wärmefülle die Magie der
Farden und den Hauch des Lebens birgt, welche
ven Pulsſchlag des Weltalls Deinem Herzen
mittheilt, welche in Deiner Seele den Zauver
eines Blickes und eines Lächelns wachruft

Das Teſtament eines BVettlers.
Nicht geringes Erſtaunen erregt in Rom die
Kunde von dem bedeutenden Nachlaß eines kürz-
lich verſtorbenen alten Bttlers, den man ſeit
langen Jahren tagtäglich auf den Eingangsſtufen
einer der Hauptkirchen Roms antreffen konnte.
Der Alte veſaß nahezu 800,009) Lire, die er
ſeinen drei Kindern, welche keine Ahnung von
dem Reichthum ihres Vaters hatten, in einem
regelrecht aufgeſetzten Teſtamente vermachte.

Ein Roman aus dem Leben. Aus
Kopenvagen wird geſchrieben: Frau und
Tochter eines hieſigen reichen Kaufmanns reiſten
im vorigen Herbſte nach Nizza, um dort den
Winter zu verbringen. Jn demſelben Hotel, in
wechem ſie abgeſtiegen waren, wohnte auch ein
junger römiſcher Advokat, der leidend war, und
mit den Damen bald bekannt wurde. Sein

rzt unterhielt ſich eines Tages mit der jungen
Dame über den liebene würdigen Römer und er-
zählte, daß er ſeinen Patienten gar nicht bewegen
könne, ſeinen Anordnungen zu ſolgen, er fürchte
daher einen traurigen Ausgang. Dies machte
auf die junge Dame, welcher der Jtaltener nicht
gleichgiltig geblieben war, ei en ſtarken Eindruck,
und ſie veſchloß, einen Verſuch zu mächen, den
Kranken umzuſtimmen. Anfangs abgewieſen, ge
lang es ihr päter jedoch, ihren Vorſatz auszu-
führen, und ſie hatte die Freude, daß, als der
Frühling w.eder ins L en zog, der Advokat völlig
geſund war. Aber inzwiſchen hatte die Liebe in
ſein Herz tiefe Wunden geſchlagen, er hatte ſich
in die ſchöne Dänin verliebt und bot ihr ſeine
Hand an. Osgleich ſie ſeine Gefühle theilte,
wollten ihre Eltern doch wegen der ſchwankenden
Gejundheit die Heirath ein Jahr hinausſchieben.
Jm Laufe des Sommers wurde der Briefwechſel
von Kopenhagen nach Rom eifrig gepflegt und
nun, nach Verlauf der Probezeit, reiſte die
junge Braut mit ihrer Mutter nach Rom.
Mit einem Freudenrufe ſtürzte der junge Mann
ſeiner Verlobten auf dem Bahnhofe entgegen.
Da ſank er plötzlich zurück und Blut ſtrömte
über ſeine Lippen. Die Freude hatte ihn getödtet.

Weihnachtsbänme aus den Jagd
revieren des Kaiſers waren in dieſem Jahre
zum erſten Mal ein viel vegehrter Handeleartikel.
Jn der Rominter Haide (Oſtpreußen) war ein
Helgoländer, der für ſeine Landsleute einige
Hundert Stück herrliche Tannenbäumchen ſchlage
ließ. Er ſagte, daß die Helgoländer in dieſem
Jahre, nach dem Beſuch des Kaiſers, Bäume
auf dem Weihnachtstiſch ſehen möchten, „die das
Knallen des kaiſerli hen Jagdgewehrs gehört
haben.“ Von der Rominter Forſtverwaltung
ſind auch einige „Kaiſertannen“ nach Berlin ge
ſandt worden auch mehrere im Auslande
lebende Deutſche haben ſich Tannen aus Rominten

kommen laſſen.
Der Regent im k. Hofbräu haus.

Aus München 23. Dezember wird berichtet

n

Se. k. H. der PrinzRegent
mittag 10 Uhr
adjutanden
k. Hofbräuhaus angefahren, um den ganzen Neu-
bau zu beſichtigen. Am Portal wurde der
Prinz-Regent vom Finonzminiſter Frhrn. v. Riedel,
Regierunge präſident Frhrn. von Auer, Ober-
vanrath Maxon, dem Hofbräuhausdirektor Staub
waſſer, den Erbauern, Architekten Heilmann und
Littmanr, und dem Pächter des Hofsräuhauſes,
Reß uratear Wittmann, emvfangen. Se. k. Hoheit
wurde zuerſt in die Trinkſtube und von da in
die Geſellſch ftszimmer geleitet, wo ein Frühſtück
(veſtehead aus Weiß, Brate und Schweine
würſtchea mit einem Trunk friſchen Bieres) ein-
genommen wurde, zu kem die obengenannten
Herren zugezogen wurden. Dann gin s in den
großen Saal im erſten Stock, wo Herr Profeſſor
Ferdinand Wanner die Erklärung zu den von
ihm geſchaffenen Bildern gav. Dann wurde der
ſogenannte Kartenſaal, der Hof und die Küche
veſichtigt, in welcher alle Koch und Bratopparate e.

in Ging geſetzt waren. Hirrauf kehrte der
Regent wieder zurück und durchſchritt zur größten
Ueberraſchung und Freude der zahlreichen Gäſte
den großen Parterreſaal; hier wurde Se. k. Hoheit
auf's ehrſurchtevollſte und herzlichſte von den
Gäſten begrüßt, während auch er ſichtlich erfreut
in leutſeligſter Weiſe nach allen Seiten dankte
und gräüßte. Beim Verlaſſen des Hauſes wurde
dem Regenten von einer Tochter des Reſtaurateurs
ein prachtvolles Bouquet überreicht, das er huld
vollſt entzegennahm. Es war dies ſeit vielen,
vielen J.hren wieder das erſte Mal, daß ein
Wittelebacher Fürſt in den Räumen des Hof
bräuhauſes auf kurze Zeit unter ſeinen Bürgern
weilte. Den Erbauern des neuen ojbrän-
hauſes, Architekten Jakob Heilmann und Mex
Littmann, wurde der Mich elsorden 4. Klaſſe
verliehen.

Ein ſchwerer Jagdunfall hat ſich in
r Ortſchaft Tewel vet Neuenkirchen

Soltau) ereigne.. Mehrere Jäger waren
beendeter Jagd in die Holtermannſche Gaſtwirth-
ſchaft eingekehrt. Die Schützen ſtellten ihre
Gewehre in einem Nebenzimmer an die Wand.,
Aus unbekannter Urſache fielen die Flinten
plötzlich um, es krachte ein Schuß, und die ganze
Ladung traf die am Tiſch ſitzende Jagdgeſell-
ſchaft. (Die Thür, die vom Gaſtzimmer in das
Nebenzimmer führte, ſtand ofſen). Gaſtwirth
Holtermann, deſſen Vater, der Altentheiler Holter
mann, ferner der Fabrikant Rathjens aus Viſſl
hövede, ſowie zwet andere Perſonen wurden durch
die Schrotkörner theilweiſe ſchwer verletzt. Aus
zwei benachbarten Ortſchaften wurde ſofort ärzt-
liche Hilfe requirirt.

Ein Schlaukopf. „Denke dir, Männe,
da habe ich einen anonymen Brief erhalten!“

„Was du ſanſt! Von wem denn
Kindermund. Der kleinen Elſa iſt beim

Mittags-Eſſen etwas in die unrechte Kehle ge
kommen. Sie huſtet nun fürchterlich. Theil-
nehmend fragt di Mama: „Aber was machſt
du denn, Elſe! Haſt du dich verſchluckt?“
„Nein i ich bin noch da“, iſt die
Antwort.

Uebertrumpft.

kam heute Vor-
in Begleitung ſeines Flügel

Förſter: „Ja, mein
Herren, da war der Wildſtand ſo reich, daß die
Haſen ins Zimmer kamen!“ Herr: „UAch
was, in meiner Heimoth gab es einmal ſoviel
Haſen, daß nicht einmal welche dazugelo gen
werden konnten!““

Vom Katheder.
wir üderall in der Geſchichte die Beſtätigung,
daß ein Volk, welches ſe ne Jdeale verläßt und
ſich dem Wohlleben und der Ueppikeit hingiebt,
unwiderruflich degenerirt. Warten Sie noch
zwei Jihrhunderte und Sie können an unſeren
heutigen Kulturvölkern, vielleicht an unſerem
Volke ſelbſt ſich von der Wahrheit dieſer Worte
überzeugen.

Entzückender Gedanke. Herr: „Drüben
geht die Gemahlin des kommandirenden Generals.“
Dame: „O, wie herrlich muß es ſein, einen

x Und ſo finden

kommandirenden General unterm Kommando zu
haben.“

Ein Schlaukopf. Wirth (bei einer
Wählerverſammlung dem Redner zuflüſternd):
„PHerr Doktor, reden S' nur noch eine Weile,
ich hab' noch eine Menge Bier im Faſſel!“

Gute Erklärung. Fritzchen
zept leſend): „Was bedeutet denn hier oben Rez.
Papa?“ Vater (Juſtizrath): „Rezipe! Das
iſt die vom Arzt an den Apotheker gerichtete
Aufforderung „Nimm ein!“

Die beſſere Chance. „Wenn morgen
ſchlechtes Werter iſt, mache ich einen Ausflug!“

„Sie meinen, wenn es ſchönes Wetter iſt!“
„Nein, nein, ich laſſe mich auf Landparthien

r

Sce

grunoſätzlich nur bei Regenwetter ein
Weshalb denn?“ „Ja, ſehen Sie, bei

ſchönem Wetter habe ich immer die größte
Argſt, es könnte unterwegs zu requen anfangen!

Ein Scherzbild. Radfahrer (im Reſtau-
rant zum Keller Aber das Roſtbegf iſt ja
ſo zäh wie Leder, das laßt ſich ja kaum ſchneiden
Das iſt wohl vom Stahlroß

gegen
700000 Dollar geſchätzt.

ſich heute mit Cynokalt vergiftet.
beſant,

Fataler O nekfehler Unſen Keren
(lieben) Abonnenten zum Jahreswechſel „Proſit

Oberſt Ritter von Wiedemann am Nujahr!“

Vermiſchte Nochrichten,
Leisnig, 23 Dezember. Der Familie des Stuhbl

bauers Goldammer hierſelbſt wurden innerhalb acht
Tagen vier Kinder im Alter von 4 bie 12 Jahren durch
den Tod enutriſſen. Die Kinder waren alle am Typhus
erkrankt.

Frankfurt a. M., 24. Dezember. Die „Frank
furter Zeitung“ meldet aus Luxemburg: Bei d m Hoch
ofen des Aachener Hüttenvereins in Eſch trat beim Aus
füllen das Erz nicht in die Mündung. Zwei Arbeiter wollten es
herausräumen, ftürzten aber in den brennenden Ofen und
konnten trotz aller Anſtren ungen nicht gerettet werden.
Sie verbrannt en vor den Augen der Umſtehenden.

Lysvn, 25. Dezember. Bei Le Peage de Rouſſillon
(Dep. Jfere) ſtießen heute früh zwei Perſonenzüge
zuſammen. 3 Perſonen wurden getödtet, 15 ver
wundet. Es handelte ſich um zwei Schne'züge der Linie
Marſeille Paris. Der eine Zug befand ſich niolge Be
ſchädigung der Bremſe in nicht manöorirfähigem Zuſtande
und der hinter ihm kommende Zug fuhr bei dem
herrſcheuden dichten Nebel auf ihn auf.

Chicago, 25. Dezember. Das Koloſſeum- Ge
bäude, in welchem zur Zeit eine Gewe beausfle lung
ſtattfand, iß heute ein Raub der Flammen j„ewo den.

London, 26. Dezember. Auf der Höhe von Sheerweß
iſt ein bis jetzt unbekannter Dampfer geſcheitert,
wie vermuthet wird, infolge eines im Nebel erfolgten
Schiffszuſammenßoßes.

London, 26. Dezember. Ju Bethmal Green, einem
der ärmſten Stadttheile Londons, brach deute früh Feuer
in einem aus vier Zimmern beſtehenden Hauſe eus, in
welchem drei Familien wohnten. Dabei fand eine Frau
mit ihren neun Kindern den Tod in den Fiammen.
Nenn Perſonen ſiad bei dem Brande umgelommen und

vierzig verletzt. Der Sachſchaden wird auf

Zürich, 22 Dezember. Der cand. phil. Hermann
Stockinger aus Ludw gshafen, früher in Hrankfurt, hat

Ein hinterlaſſener Srief
daß er einen großen Theil ſeines Vermögens in

Monte Carlo ver pielt habe.

dienſt ber.

mehrſtündigen Spaziergang.
uns zur Abendtafel waren Cinladuugen nicht er-
gangen.

General Grai v.

Telegramme und letzte Nachrich en.
Berlin, 26. Dezember. Geſtern Morgen

um S Uhr wohnten der Kaiſer und die
Kaiſerin mit dem Gefolge vom Dienſt im
Sterbezimmer Kaiſer Friedriche III. dem Gottes

Nachher v rblied Se. Majeſtät im
Arbeitszimmer und unternahm Nachmittags einen

Zur Frühſtückstafel

Zur heutigen Frühſtuckstafel bei Jyren
Majeſtäten war er Chef des Seneralſtades,

Schlieffen geladen.

6 Met. Sommer-Nouveauté Kleid O 2.40 Plg.

Bl r kä24. Dezember.

veatsebe heichs-Aniehe 33 103,30 B
a0. 4o. 103 25b26a0. do. 3 9710626Preussisehe Staatsanleihe 3 103.25
d40, do. 3 103 25do. do. s 9100 6iavobriete, Sächsisehe

d. d 0. 3 9] 70 bRentenbriet, Säehbsischer 4 103 90

Setterbericht des Kreisblattes.
Heiter, kalt.

e

Aus dem Geſ
Schluss der Wintersaison.

der Winter und Frühjahrstoffe zu äusserst
reduairten Preisen.

Frübjahrs- und Sommerstoffe

Restausverkagf

6 Boden
Vverseſi len in
mm tli Veaenbaift-Sämmtliche NMeuhelte

5 3.60 95einzelnen Metern, ſranco ins Haus
n für die Kommende Saison sind bereits

eingetroffen.
Master auf Verlangen franco. Modebilder gratis.

Versandihaus OBTTINGER Co., Prankturt a M
Separat-Ahtheilung für Herzenstoffe Stoff zum ganzen Anzug
für A. 3.75 Ptg., Chevios zum ganzen Anzug für A. 5.85 P.

m
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Die Herren Jnhaber von Ausgabe-
ſtellen bitten wir, Unregelmäßigkeiten bei der
Zuſtellung des Blattes uns ungeſäumt mit-
theilen zu wollen.

Die Expedition des „Kreisblatts“.

W

Veran worilich für den
ſür Diſerate und Rec,umen: Fritz Stücker;

Beide in Merſeburg.

e

l ch a Tiul: Rudolf Seine
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Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Dienſtag, oen 28. Dezember.

Civilſtands-Regiſter.
Vom 20. bis 26. Dezember.

Eheſchließungean: der Dreher Fridr.
Panl Ronniger mit Martha Anna pittſchaft,
Burgſtraße F.r ran: dem Jugerieur H. Höken
dorf ein S., Pouſtraße 4; dem Breher F.
Klee ein S., Kreutſtraße 14; dem Hanudarb.
K. J. Ratd ein S., Clobigk. Str. 3; dem
Fabrikardeiter A. Winkler ein S, kl. Sirtißr.
ſ5 dem Lohgerder D, Heier ein S., Sand
14; dem Lehrer F. Wilck eine T, Rarier ſtr.
2; dem Sirgeant C. H. A. Freyderg ein S.
Roſenthal 1; dem Kenfmaunn C. Vienke ein
S, Annenkraße 10; dem Kupferſchmied L.
Keil ein T., Leunagerſraße 6; dem Särtner
F. Stahl ein S., Oberbreitenraße 21; dem
Fabritarb. R. Wiegand ein E., Kravtſtr. t.

Geſtorden: des Tifaler H. Hoffmann
S. Guſtav Panl, 2 Jahre, Hüteraraſe des
Schloſſer H Lewererz T Helene Jodanne
Wilh imine, 3 Jahre, Odebreiteſttaße 9; des
Handardeter H. Seiſert T. Martha Clars
KLebeth, 2 Monale, Friedrichüraße 6; des
Handarbeicer A. Korſawe S. Faul Rickerd,
10 Monst kl. Sixußraße 10; des Autſcher
W. Krauſe Edeſcon Bertha geb. Beckler, 31
Jahre, Upt-raltenbug 42; des Handorb ter
K. Stellenberg Ehefru Karolire zed. Serdel,
61 Jahre, ſtädt Krankendans.

Kigchennachrichtes
Dom, Gott auf r Levis Wilhelm

Friedris, S. des Provivzieiboten Srahmarn;
Marie Anna Martha, T. des Handarkeiters
Dornack. eerdigi: die einz. T. des
Schloſſer Le weſen die jüngſte T. des Hand
arbeiter S yfert.

Stadt. Getauft: Franz Joſeph. un
ehel. S. Wilhelmzne Elſa, T. des Sild
gießers Querkurth Kar Awn, S. des Hand
arbeiter Raube; Ernſt Friedrich Kari, S.
des Kauf anns Häusier Fiida Helen, T.
des Bohnßeigſchafffers Blechſchmitt; Hermaun
Paul, S. des Handarde ters Chrewreut
Karl Richard, S. des Maurers Zorn Emma
Linga, T des Formers Kür zel; Paul Otto,
S. d. Berverlegere Menſel; Hermann Franz,
S. d. aurers Schmidt Marie, unhel. T
Hedwig Eiſe Anna, T. d. Kauimanns Schurts.
Getranut: der Dreher F. P. Ronniteer mit
Fr. M. B. geb. Pitiſchait hier. Beerdiat:
der j S. des Handarbeiters Korſawe, der
j. S. des Tiſchlers Hoffmenn, die Ehefreu
des Handarbe ters Stellenberg

Ait nvur Getauft: Marie Louiſe T
des Zimwermanns Regel, Guft v Karl Ernſt
S. des Drehers Gloß varl Otto Paul, S. des
Kauſmanns Schmidt Beerdigt die Ehe frau
des Katſcherz Krauſ- Bertha geb. Beck

Neumarſt. Getauft: Otto Max S.
d. Bidhaners Wenzel. Heinrich Erich, S. d.
Zuſchnerders Gründer, Hermann Guſtav, S. d.
Handaibeitere Büſtner. Beerdigt: die
Witwe Deter in Venenien.

4791) Ab.Zurückgekehrt vom Grabe meines
lieben Mannes, unſeſes guten Vaters,
Schwieger und Großvaters, des Schäfers

Auguſt Vrauer,
ſagen wir allen aus Nah und Fern,
die ſeinen Sarg ſo ſchön mit Blumen
ſchmückten und ihn zur letzten Ruh'
begleiteten. auf dieſem Wege unſern
tiefgefühlteſten Dank. Herzlichen Dank

Herrn Amtwann Iito und Frau für
die dem Heimgegangenen erwieſene Liebe
und Theilnahme während ſeines Kranken-
lagers, ſowie Herrn Paſtor Schoppen
für die troſtreichen Worte am Grabe
und Herrn Cantor Friedrich wit der
Schuljugend für die Trauergeſänge.

ie

tieſtrauernden Ilinterbliebenen.
Kriegsdorf u. Tragarth 26. Dei, 1897.

Bekanntmachung.
Es wird darauf aufwerkſam gemacht,

daß jeder Landbriefträger auf
ſeinem Beſtelloange ein Annahme-
buch mit ſich führt, weiches zur
Eintraanng der von ihm unterwegs ange
nommenen Sendungen mit Werihangabe,
Einſchreibſendunger, Poſtanweiſungen,
gewöhnlichen Packeten und Nachnahme-

ſendun en, ſowie der ihm übergebenen
bagren Geldbeträge für Zeitungen Poſt
werthzeichen u. ſ. w. dient,. Will ein
Auflieferer die Eintragung ſelbſt be
wirken, ſo hat ihm der Landbriefträger
das Buch vorzulegen. Bei Eintragung
des Gegenſtandes ſeitens des Land
briefträgers muß dem Abſender auf
Berlangen durch Vorlegung des Buches
die Ueberzeugung von der ſtatt
gehabten richtigen Eintragung
gewährt werden.

Merſeburg, den 25. Dezember 1897.
Kaiſerliches Poſt amt.

Lattermann.

Pferde-Perkauf.
Am Donne 30. Dezember1897 Vormittags 10 u or ſoll auf dem

Kloſterhofe in Merſeburg ein über
zähliges Dienßpferd öffentlich. meiſt
bietend gegen Baarzohlung verkauft

werden. [4793Thür. Huſ.-Negt Nr. 12

Bekanntmachung.
A m

Mittwoch, d. 39. Dezbr. d. J.,
Wachmittags J Uhr

findet im großen Saale des Gaſthofs
Rothen Löwen in

Lützen eine Vorsammiangg
des Patriotiſchen Vereins für den Kreis
Merſeburg ſtatt, zu welcher alle Freunde
und Gönnir unſerer Beſtrebungen
vöflichft eingeladen werden.

Der Reichstagsabgeordnete Herr Prof
Dr. Haſſe Leipzig hat ſich bereit erklärt
in dieſer Verſammiung einen Borkra

zu halten. [471Merſeburg, den 11. Dezember 1397.
Der Vorſitzende des Patriotiſchen

Vereins
ſür den Kreis Merſeburg.

Graf von Winßingerode.

ventar Auktlon

in Kötzſchen b. Merſeburg
Donnerſtag, den 39. Dej.,

Vormittags 10 Uhr,
ſollen im Gute Kötz ſchen Nr. 19
wirthſchaſtsaufgabehal ber

2 ſtarke Ackerpferde und 1 Fohlen,
Jahre alt, 4 Zugochſen,

1 Bulle, 10 Kühe, 20 Stück
Schweine, 3 vierzöllige Acker-
wagen, 1 Marktwagen, 1 Kutſche,

Schlitten, und das vollſtändige
Ackergeräthe, Reinigungsmaſchine,

1 Kartoffeldämpfe und verſchied.
andere mehr

meiſtbietend gegen

ſteigert werden. d
Perſeburg, den 22. Dezemb, 1897.

4773) G. Höfer.
A.

Diejenigen unſerer Mitbürger, welchen
die Adreſſe etwa nicht vorgelegt iſt,
wollen ih e Unterſchriften bis Dienſtag,
Abends 6 Uhr beim Herrn Stadtſekretät

Baarzahlung ver-

Schulz im Magiſtratsbureau ab

geben. [4798Merſeburg, den 27. Dezember 1897.
Das Comite.

r

ſ.
ſo gut wie unkündbare

Jnſtitutsgelderh
à 3 P rauf Acker auszulcihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankoeſchöft Holle a. S. 2

m

G k.auch getheilt zu dillighem Zinsfuß
auf Acker auszuleihen. Geſuche suh,
4439 an die Exp d. Ztg. (4439

Die Merseborger
(refsblatt-Druckere

hält ihr
4 Pormular- Lager

P Standesbeamte, Gemoinde-
L u. Amtsvorsteher, Gerichts
a vollzieher, Communal- unàd

Polizeibehörden eto, bestens
v empfohlen.

Anfertigung von

Druck sachen
jeder Art

für Kandel. Gewerde, Behörden,

e

4 r S A e

9
Vereine nud Prlvato S

in kürzester Frist bei möglichst 5
billigen Preisen,

rnC J
Oer

2vbrannt à Pfd. Vit. hochfein im
Geſchmack empfiehlt 14626

A B. Sauscebrey.

Vorschuss Verein zu Merseburg
Bingetrageno Genosseneehaf tmit beschränkter daaftpflieöt.
Die Zinſen für Sparein lagen werden vom Z. E. Januar

Nachmittags gejzahit,
Rach dieſer Zeit werden die nicht abgehobenen

zugeſchrie ben.

1898 in den Stunden von D Uhr Vormittegs und S Rhr
[4784

Zinſen dem Kapital

Merſeburg, den 24. Dezember 1897.

Vorschuss- Verein zu NMerseburg.
B. 6. m.

F. E. Pürr. R. KRartung.
b. B.

R. Hoyne.

Vorsehbuss Verein zu Merseburg
Bingelſrageno Gonoasonoe ha fe e.

ma be gahräwätor Aeſtpgicehbe,
Wegen Juventuraufnabhme und Adſchlußagbeiten bleibt

3l. Dezemder
don Mütags 12 Ahr ad geſchloſſen.

Merſeb urg, den 24 Dezember 1897.

er Vereatand.

unſer Compreir ar

F. S. Dürr. S. Har lang. N Heu ne.

14783

Wegen Neudau meines Grundſtücks Ausverkauf men es

reichbaltigen Waarenlagers.
S Filzwaaren u. Gummiſchuhe 13 großer luewahl.

4775)

St J. La e.e

J. G Ha an G SeEntenplan S,
Co griüünadet I.ewpfeblen zur bevorſtehenden Saiſon ihr großartig ſortirtes Lager, beſtehend in

Reiſe Gehe u. Schlafpelzen, Dann
dio. moderne Pelzarten für Damen und Maädchen,
modernen Wiener Pelz.Baretts, Fußkörbe

z. n, Müſffe u. Hragen,
gioße uswahl in nur

u. Fußkaſchen. An draund Ehineſiſche ZiegendeLen, Handſ.dube in Trieor v. S i ez
wsod, Glackävandſechube mit vnd ohne Futter, Wildlederhand ſchuho
mit und ohne Furter, Krimmerhandfchube, große
Damen und Kinder. Auswayl für r

441Großes Lager in Shlipfen, moderne Fagons und Stoffer, Selbſibinder
Hüte und Mützen moderne Formen und Farbeg,

Qualitäten, Velvurhüte, nur Wiener.

Vilzsehu h e,
in vur tragbaren

Große Kvswatl in nur b ſten Qualitäten, ſeir ſchönen modernen Aus-
ſtattungen und Farben mit Fulz und Lederſohlen fur Herren Frauen v. Kiuder
Babyſchuhe. Allemiges Lager dec Oſchatzer Filzwaarenfabrik vor Ambroſius
Woityaus.

Alle Reparaturen, ſowie B ziehen von Herren- und Dan
Anfertigung von Damenmänteln nach den nveueßen
Preisnotirung aue geführt,

A. Günther, Markt I
empfiehlt große Auswahl in

d 9Leinen, Bettzeugen
und alle Arten fertige Wäſche
4772) zu billigßen Preiſen.

e Sypeziolität
Bettfedern- und Ausſteuer-

Artikel.
rf. künſtl. Zähne.

Anfertigung

Atelie

S künſtlichere GebiſſeS W in Gold,
S Mating und

e Koufſchut.Plow biren
der Zähne mit Gold, Silbder, Emaille
e. Schmerzloſes Zahnziehen. Richten
ſchiefſtehender Zähne. Jedes v paſſende
Gebiß wud gut paſſend vei billigſter

RepaPreisberechnung umgearbeitet.
raturen an künſtlichen Sebiſſen ſofort.

Für Unbemitiel?e von 121 Uhr.
Frang Br oxKorn,

Halle a, S.,
Lelpziger Straße II, R

4382) Eingang Ki. Sandberg.
21115ar 87Mltär- Stammnrollsn

(Formular 92),
Titel und Einlage, à Bogen 4 Ffg.,
25 Bogen 80 Pfg. find vorrät)ig. Bei
ſchriftligen Beßtellungen empfiehlt ſich
die Beifügung von 20, reſp. 59 Pfg.
(Packet) für Frankatur.

Kreisblatt-Druckersi.
er Stelle ſucht, verlange unſere

1

4771)

renpelzen,
Modellen wird bei billigſter

r rSaure Gurken
hochfein im Geſchmack empfiehlt billigſt4725] W. Bergmann, Wiarkt 30

Dienſtag ohausſchlachtene Wurſt

Be lig.FamilienKogis,
beſtehend aus Stube, 2—3 Kammern,
Küche, Torfgeloß per 1. April v. J. zu
vermiethen. Zu erfragen j. d. Exp. d. Bl.

1 möbl. Zimmer
ſofort zu vermiethen.
4733 Golihardtetr. S.

Freundl. möbl. Zimmer
4770 mit Kabinet
an einjeluen Herrn zum 1. Januar n. J.
zu vermiethen. Zu erſragen i. d. Exp. d. Bl.

r e 5 S SFür meine Kutzfazdenng und
Maßgeſchäft ſuche ich zu Oſtern n. J.
einen jungen Mann mit guter Squl-
bildung als eßrling, bei 3 jähriger

Lehrzeit. 4769)Wilßelw HsKe,
Merſeburg a. S., Markt 10.

Ein junger Wenſch, der Luſt hat,

das 4764a

Barbierhandwerk
zu erlernen, findet unt. günſt. Bedingung
Aufnahme bei Wilh. Anderſohn,

in Rahna bei Lützen.
Ein ortentliches l4756

Dienſtmädchen

772 R r en

Stadttheater Hallo a. S.
DienKag, d. 28. Dezbr.

Abends 7 Uhr: (4747
Rit vollſtändig neuer Ausſtattung.

Dis Afrika noria.
Theater in NMoerseburg.

(NeicHokrone)

e IIEEEDirektion: Armand Tresper.
Menteg, den 27. Dizemb. 1897.

Dpern Abend.

Aarktha.
oder

Der NMägdewarkt an Riehmond.
Romantiſche Oper in 4 Akten (6Aufzügen)

von Fr. v. Flotew.
Kafenöſfunng 7 Aßhr.

Sufaug 8 Aßr.
Alles Nähere die Theaterzettel.

4797) Die Direktion.
Sonntag, d. D. Januar 1898,

Abends 7 Uhr 14797
im Königl. S5loßgarten Pavillon
Musikalische Feier
zum Beſten des in Meiningen zu

gütiger Mitwirkung des Herrn

Prof. Dr. Jeseph Joachim,
Herr Joachim trägt vor: Sonate

Opus 100 von Brahms, Teufelstriller
von Tartini, Romanze aus dem
ungariſchen Coniert von Joschim,
Adagio aus dem Violin Concert von
Brahms, 4 ungariſche Tänze von
Brahms-Joachim.

Außerdem werden vorgetragen vier

Clavierſolis. Den Vorträgen geht ein
Prolog vorous.

Eiweritiskarten zu nummerirten Plätzen
à 3 Mk. in der Stollber ſchen Buch
hardlung.

verfügt der hieſige Besmtenverein

Saalgchlosshrauerei
Giebichenſtein

Mit 1woch, den 29. Dezember cr.
Grosses Ertra-Coneort.

Frlss Rahns, Xax Friedomaun,

h in Halle a. S.
Rergardt jun. in Giebichenſtein.

Heinr. Bchultze jun-,
Geſchäft.
angeführten

Saiſon 1897198), zu haben.

Fatt.

ſchloß Srausres. [3971

en
Die Vereine und Innungen werden

hierdurch erſucht, ſich [47.
Mittwoch, d. 29. Dezember,

Abends 7 Uyr,
auf dem Se kiplaz zu ſammeln.
Abmarſch zäekllich 18 Uhr.

Kops. Sppell.
Freiwillige und

flicht Jeuerwehr.
Die Mannſchaften treten zum

Fackelzug

Mit woch, d. 29. Dezember,
Aben2s 37 Uhr,

am ſtädtiſchen Geräthehauſe an.
Der Brauddixe?tor.
Merſeburger

Siechenhausfonds.
Sammeiſtelle Tivoli.

Die Jshresfeier findet vorausſichtlich
zum letzien Male am Sonntag, en
2. Januar im Tivoli in der übliten

[4795

errichtenren Brahmso Denkmals unter

ſtimmige Frauenchöre, Lieder für Bariton,

Ueber die nicht nummerirten Plätze

ausgeführt v. Halleſchen Stadt Orcheſter.
Anfang Nachm. 4 Uhr. Entree 30 Pg.

Eintrittskarten im Vorverkauf à 20
Pfg. in den Cigorrengeſchäſten der Herren

Steinbrecher Jasper, Köhler K

J und Aug.Jn Mersohburzg zu haben bei:
Cigarren

Ebenfalls ſind in den oben
Verkaufsſtellen Abonne

mens Billets zu 3 u. 2 M“., gültig
für ſämmtl. Mittwochs Concerte (Winter

Die Concerte finden jeden Mit(woch

Sammt!l. Pferdedahnwagen fahren
Mittwoch Nachmittag bis zur Saal-

4793
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